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FORTBILDUNG

In Zeiten allgemeiner Verunsicherung gilt es Zeichen zu
setzen und Zukunftsperspektiven aufzuzeigen. Nun
weiß man nicht wirklich, ob alles gut wird, jedoch kön-
nen die Organisatoren des Deutschen Zahnärzte Unter-
nehmertages seit Jahren für sich in Anspruch nehmen,
die Trends richtig erkannt und wichtige Impulse für den
deutschen Dentalmarkt gesetzt zu haben. Dies stets ge-
tragen von dem Gedanken, dass Zahnarztpraxen oder
Praxiskonzepte in der freien Marktwirtschaft unabhän-
gig von politischen Konstellationen funktionieren müs-
sen. Ausgehend von der Grundidee vom „Zahnarzt als
Unternehmer“ konnten so über Jahre hinweg erfolgrei-
che Strategien und Konzepte für die erfolgreiche Praxis-
führung vorgestellt werden. Zentrales Thema der strate-
gischen Orientierung für Zahnärzte, Kammern und
Fachgesellschaften wird künftig die Patientenkommuni-
kation sein. In dem Maße, wie „Patienten“ unterstützt
durch gesundheitspolitische Entscheidungen zu „Kun-
den“ werden, liegt hier perspektivisch der Hebel für eine
erfolgreiche Praxisführung. Unter „Patientenkommuni-

kation“ ist in diesem komplexen Sinne jedoch nicht
schlechthin die Verbesserung von Marketing und Kom-
munikation rund um die Zahnarztpraxis zu verstehen,
sondern es geht hier um eine kunden- und damit markt-
konforme strategische Ausrichtung des Unternehmens
Zahnarztpraxis. Wenngleich nicht flächendeckend, so
wurde doch in den letzten Jahren seitens der Fachgesell-
schaften und Kammern sehr viel für die Festschreibung
von fachlichen Standards und die Qualitätssicherung in
den Zahnarztpraxen getan. Nahezu für alle Trendberei-
che der Zahnheilkunde werden Curricula und Speziali-
sierungen angeboten, und abgesehen von einzelnen
Ausnahmen, bewegen sich die Anforderungen auf ei-
nem hohen und im internationalen Maßstab gesehen
respektablen Niveau. Nur erweisen sich diese „Investi-
tionen in das Praxisschild“ immer öfter als Sackgasse.
Fachliche und qualitative Rahmenbedingungen sind
zwar entscheidende Faktoren im Wettbewerb, doch
krankt das System wie schon in der Vergangenheit an der
Schnittstelle zum Patienten. Spezialisierungsrichtungen

„Alles wird gut“
ZDF-Moderatorin Nina Ruge ist Gastgeberin des 7. Deutschen 

Zahnärzte Unternehmertages am 5. und 6. November 2004 in Berlin

Der Deutsche Zahnärzte Unternehmertag steht seit vielen Jahren für praxisorientierte 
Wirtschaftsfortbildung mit dem Ziel, Trends aufzuspüren und den Zahnärzten Zukunfts-
perspektiven aufzuzeigen. Unter der Leitung von ZDF-Moderatorin Nina Ruge werden 
renommierte Referenten aus Wirtschaft und Politik zum Thema „Strategie des Erfolges – 

Erfolg ohne Strategie?“ ihre konzeptionellen Vorstellungen für die aktuellen Heraus-
forderungen darlegen. In einer hochkarätigen Diskussionsrunde werden u.a. der Trendforscher

Prof. Norbert Bolz, FDP-Chef Guido Westerwelle und TRIGEMA-Chef Wolfgang Grupp 
zum Thema: „Problemfall Deutschland – Versagen die Eliten?“ Stellung nehmen.

STEFAN THIEME/LEIPZIG

V.l.n.r.: Nina Ruge, Fernsehjournalistin und ZDF „Leute Heute“-Moderatorin, Dr. Guido Westerwelle, Bundesvorsitzender der Freien Demokratischen
Partei (FDP), Rechtsanwalt, Prof. Werner L. Mang, ärztlicher Direktor der Bodenseeklinik Lindau, „Deutschlands bekanntester Schönheitschirurg“,
Wolfgang Grupp, Geschäftsführer der TRIGEMA und „Verteidiger des deutschen Arbeitsplatzes“. Steht wie kein anderer für den Standort Deutschland.


